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Zur Verbreitung von Phytometra zosimi Hb.

in Mitteleuropa

(Lep. Phalaenidae)

Von J. Moucha

Über die geographische Verbreitung der Art Phytometra zosimi Hb.
in' Europa hatten wir nur wenige verläßliche Angaben. Nach der Meldung
von Romaniszyn -Schule (1929) wurde sie vor langen Jahren in

Galizien festgestellt. Erst im Laufe der letzten Jahre wurde sie in den
südöstlichen Teilen Mitteleuropas öfters gefunden. Die bis dahin unbe-
kannte Lebensweise wird eingehend von Kasy (1953) beschrieben.

In neuester Zeit wurde, soweit ich weiß, Ph. zosimi IIb. in der Umge-
bung der Stadt Vac (Nordungarn) im Jahre 1936 entdeckt (Gergely,
1938) : etwas später (10. August 1940) hat sie J. Szent-Iväny (1941)
beim Dorfe ßehynce-Beje (Südostslowakei) am Licht erbeutet. Diese bei-

den Nachrichten wurden in einem schwer zugänglichen Periodikum ver-
öffentlicht und waren deshalb nahezu unbekannt geblieben. Für die leih-

weise Überlassung dieser Zeitschrift bin ich Herrn Dr. Koväcs -Buda-
pest zu bestem Dank verpflichtet.

In Mitteleuropa wurde Phytometra zosimi Hb. erst in den letzten

Jahren häufiger gefunden. Heute kennen wir ihre Verbreitung aus fol-

genden Landein: Ungarn (Gergely, 1938, und Koväcs, 1953),
Österreich (Reisser, 1951, und Kasy, 1954), Mähren (Moucha -

Smelhaus, 1954) und der Slowakei (Szent-Iväny, 1941, und
Povolny, 1954). Es ist wahrscheinlich, daß diese Art auch in anderen
Gebieten Europas in Zukunft entdeckt wird. Reisser (1954) schreibt,

daß Ph. zosimi IIb. auch aus Oberitalien bekannt ist. In Bulgarien wurde
sie nach Angaben von K a r n o sc h i t zky (1954) entdeckt. Zwei Stücke
sind bisher von dort bekannt: das eine wurde am Licht in der Umgebung
von Reka Deyin (27.6.39) erbeutet, das andere in einem Garten der
Stadt Stalin (ehem. Warna) gefunden (11.8.42). östlich erreicht sie

Japan.

Über die Frage, ob Ph. zosimi Hb. schon lange Zeit in Mitteleuropa
bodenständig ist, berichten Reisser (1954) und Kasy (1955). Natür-
lich werden weitere Funde in Europa mehr Klarheit in vielen Fragen
bringen, die heute noch nicht genau zu beantworten sind, überraschend
ist aber die Tatsache, daß die Art ganz unabhängig fast gleichzeitig an
mehreren Fundorten Mitteleuropas festgestellt wurde. Einige von die-

sen neuen Lokalitäten wurden schon lange Jahre von vielen und guten

Lepidopterologen bearbeitet; eine so auffallende \rt konnte doch kaum
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übersehen worden sein. Zum Beispiel arbeitete in Olomouc (Olmiitz)

eine Reihe von Sammlern mit allen Fangmethoden; auch in Lednice
(Eisgrub) war der bekannte Forscher Doz. Dr. Zimmermann lange

Zeit tätig, und doch wurde die Art erst im Jahre 1951 entdeckt! Die bis

jetzt bekannte Verbreitung von Ph. zosimi Hb. in Mitteleuropa zeigt uns,

daß sie begrenzte Fundorte der Großen Ungarischen Tiefebene bewohnt
und sich von diesen in günstigen Jahren nach Norden und Nordwesten
ausbreitet. Die weit verbreitete Nährpflanze der Raupe — Sanguisorba

officinalis — ermöglicht das Leben der Art auch in neuen Gebieten.

Einige Arten der Unterfamilie Plusiinae sind ja wegen ihrer Wanderlust
allgemein bekannt. In günstigen Jahren besiedeln sie neue Orte in Mittel

-

und Nordeuropa (z. B. Ph. confusa Stph. — vgl. Warnecke, 1938, und
Hepp, 1938). Diese Besiedlung muß nicht dauerhaft sein, wie War-
ne c k e (1954) im Falle der Art Ph. modesta Hb. zeigt. Der beste Kenner
der Lebensweise von Ph. zosimi Hb. — K a s y (1955) — bemerkt u. a.,

„daß sich die ökologischen Verbreitungsgrenzen einer Art in Zusammen-
hang mit Klimaschwankungen ständig ändern". Ähnliche Verhältnisse

beschreibt S 1 a b y (1951) auch bei anderen Lepidopteren, wobei er eine

Reihe von Beispielen (besonders bei Steppenarten) zusammenstellte.

Trotzdem Ph. zosimi Hb. keine Steppenform ist, drängt sie sich doch in

neue Gegenden, wie auch mehrere andere Falterarten in den letzten

Jahren (vgl. auch Kasy, 1955).

Die Frage, ob Ph. zosimi Hb. an allen Fundorten bodenständig ist,

will ich — nach unseren heutigen Kenntnissen ihrer Verbreitung —
wie folgt beantworten: Die Art ist wahrscheinlich an einigen günstigen

Lokalitäten (Refugien) der Großen Ungarischen Tiefebene und Südost-

europas bodenständig, von welchen aus sie in günstigen Jahren neue
nördliche und nordöstliche Gebiete Mitteleuropas zu besiedeln versucht.
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Der erste Fall von Hybridisation bei Libellen.

Ein Anax-Hybrid (Odonata).

(Mit 12 Abbildungen)

Von Alois Bilek

Am 14. 7. 1951 machte ich eine kleine Exkursion an einen ..Autobahn-
Weiher"*) in der Nähe Münchens, an dem beide Anax-Arten, parthe-
nope Selys und imperator Leach vorkommen. Die Jagd galt an jenem
Tage ausschließlich der überaus scheuen parthenope. Trotzdem ich an
der häufigeren imperator in keiner Weise interessiert war, fiel mir ein cf
auf, das mir wegen seines schnelleren Fluges und der etwas dunkler
blauen Farbe am Abdomen entschieden merkwürdig vorkam. Ich kon-
zentrierte mich deshalb nur noch auf dieses Tier, bis ich es dann auch mit
viel Geduld und List erbeutete. Bei näherer Betrachtung in aller Ruhe
machte es mir nach wie vor den Eindruck eines aberrativen imperator (f.

Die Präparation dieses Tieres gelang gut, und. somit wurde meine im-
peratorSerie um jenes Stück vergrößert. Erst als mir im September 1955
Herr Dr. Buchholz, Bonn, freundlicherweise einen Sonderdruck seiner

Arbeit: ..Morphologische Differenzierung bei der Rassenbildung von Anax
parthenope Selys (Odonata, Aeschnidae)" überließ, wurde erneut mein
Interesse für jenes fragliche Anax-c? geweckt. Nach genauerer morpho-
logischer Untersuchung stellte ich einwandfrei fest, daß es sich um einen

Hybriden zwischen imperator und parthenope handelt. Bei der Gegen-

Abb. 1—3: 10. Abdominalsegment.

1. Anax parthenope, 2. A. impvralor, 3. Hybrid.

* Kin Autobahn-Weiher ist ein durch Aushebung von Kies beim Bau der

Autobahn künstlich entstandener kleiner See.
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